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Der Sieg im wegen Regens auf fünf
Runden verkürzten 125-ccm-Rennen in
Le Mans ging an den Franzosen Mike di
Meglio. Randy Krummenacher (KTM)
holte als Zehnter erstmals in dieser Sai-
son WM-Punkte. Di Meglios Teamkol-
lege Dominique Aegerter, bei nassen
Verhältnissen sonst meist sehr gut,
wurde hingegen nur 23. und Letzter.

Der Abbruch kurz nach Hälfte des
ursprünglichen Rennens erfolgte, weil
über Teilen der 4,185 Kilometer langen
Strecke Regen eingesetzt hatte. Für den
zu diesem Zeitpunkt weit zurückliegen-
den Krummenacher bedeutete der Ab-
bruch riesiges Glück, da für das an-
schliessende Sprintrennen nur die Plat-
zierungen (bei Krummenacher der 20.
Rang), aber nicht die Rückstände (rund
20 Sekunden hinter Platz 15) mitgenom-
men wurden. «Ich bin so froh, dass ich
die zweite Chance nutzen konnte. Aber
eigentlich wusste ich im zweiten Ren-
nen gar nicht genau, wie gut ich unter-
wegs war», sagte Krummenacher. Der
Grütner steigerte sich in Le Mans von
Tag zu Tag und erhielt in Form der ers-
ten WM-Punkte seit dem Saisonfinale in
Valencia reichlich Lohn. Für Randy
Krummenacher war der GP von Frank-
reich quasi der «richtige» Saisonstart.
Anfang März in Katar verpasste er auf
der defektanfälligen Werk-KTM die
Punkteränge deutlich. Die Rennen in Je-

rez und Estoril verpasste er, weil ihm
nach einem Sturz mit dem Mountain-
bike die Milz entfernt werden musste. In
Schanghai war der Youngster noch nicht
ganz fit, ausserdem gab im Rennen das
Motorrad wieder den Geist auf. Nun in
Frankreich – erstmals mit dem neuen
spanischen Cheftechniker Santi Hernan-
dez – kam bei Krummenacher auch wie-
der das Selbstvertrauen zurück.

Als die Sonne noch «lachte»
Solange in Le Mans die Sonne

schien, gehörte Tom Lüthi im 250er-Fah-
rerfeld zu den (Trainings-)Besten. Doch
im Rennen, auf der nach einem Regen-
guss abtrocknenden Piste, reichte es
dem Berner nur zum elften Platz. Auf
Sieger Alex Debon (Sp) verlor Lüthi fast
50 Sekunden.

An den beiden Trainingstagen sowie
im morgendlichen Warm-up am Sonn-
tag hatte Lüthi auf trockener Piste die

«perfekte Abstimmung» fürs Rennen ge-
funden. Doch während des 125er-Ren-
nens – das abgebrochen und neu gestar-
tet werden musste – erfolgte über dem
traditionsreichen Circuit Bugatti ein
Wetterumschwung. Dass es schon vor
dem Rennstart der Viertelliterklasse
wieder aufhörte zu regnen, komplizierte
die Situation eher noch.

«Wir haben uns auf ein Regenrennen
eingestellt. Doch auf der Einführungs-
runde merkte ich, wie die Piste an eini-
gen Stellen schon wieder zu trocknen
begann. Deshalb liess ich kurz vor dem
Start Intermediates- statt Regenreifen
aufziehen. Dies war der richtige Ent-
scheid, den viele andere Fahrer auch ge-
troffen haben», verteidigte Lüthi seine
Reifenwahl. So wählte auch der letztlich
zweitklassierte Italiener Marco Simon-
celli die Option «geschnittene» Slicks.
Mit Alex Debon und Mattia Pasini (drit-
ter Platz) entschieden sich zwei weitere

Aprilia-Werkfahrer sogar für reine Slicks
(Reifen für trockene Verhältnisse). Tom
Lüthi, warum dieser riesige Zeitverlust?
«Ich kann es mir nicht erklären, wie De-
bon und die anderen auf dieser noch
recht nassen Piste so schnell fahren
konnten», blieb Lüthi eine Erklärung für
den riesigen Abstand zur Spitze schul-
dig. Mit 19 Punkten ist der Emmentaler
nach fünf (von 17) Saisonrennen im
WM-Klassement nur 13. Sein Rückstand
auf Leader Mika Kallio (Fünfter in Le
Mans) beträgt bereits 74 Punkte.

Rossi im MotoGP souverän
Zweiter Saisonsieg in Folge für Va-

lentino Rossi: Nach Schanghai gewann
der 29-jährige Italiener auch den
MotoGP von Frankreich hoch überlegen
vor Jorge Lorenzo und Colin Edwards.
Damit übernahm Rossi im WM-Klasse-
ment auch gleich erstmals in diesem
Jahr die Führung. (si)

Motorrad Der Trainingsvierte Tom Lüthi beim GP von Frankreich in Le Mans nur Elfter

Krummenacher nützt zweite Chance
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Die Blicke wandern entlang einem in
die Wand gehängten Seil nach oben. Das
Seil, der rote Faden sozusagen, gibt die
zu kletternde Route vor. Hände schwir-
ren durch die Luft, versuchen die Griffab-
folgen nachzuempfinden. Sechs Minuten
haben die Kletterer Zeit, den Charakter
der Route zu erkennen, die Bewegungs-
abläufe zu memorieren – dementspre-
chend betriebsam ist die Atmosphäre.
Nach einem ersten Überblick beginnen
die Konkurrenten gemeinsam mit der
Analyse von einzelnen Zügen, diskutie-
ren die technisch schwierigen Wandstel-
len.

Mitten in der Menge steht die kleine,
feingliedrige Alexandra Eyer unter der
bedrohlich überhängenden Wand. Der
Feldstecher, der um ihren Hals baumelt,
steht sinnbildlich für die fortschreitende
Professionalisierung des Sportkletterns,
an deren Spitze Eyer eine Vorreiterfunk-
tion bekleidet. Niemand geht so systema-
tisch vor wie sie. Niemand überlässt so
wenig dem Zufall. Die Zürcherin trainiert
zwischen 20 und 25 Stunden in der Wo-
che. Dazu arbeitet die 27-Jährige seit fünf
Jahren mit der Sportpsychologin Maura

Sportklettern Alexandra Eyer und Cédric Lachat gewinnen den Swiss-Cup in Greifensee

Von Anfang an stets den Schlussgriff im Auge In Kürze
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-Ib@LXic� Zwei Triathleten dominier-
ten die Duathlon-SM in Zofingen: Ron-
nie Schildknecht und Nicola Spirig lies-
sen ihren Gegnern keine Chance und
holten sich den Titel. Stephan Wenk aus
Greifensee kam mit fast fünf Minuten
Rückstand auf Schildknecht auf den
sechsten Platz. Bei den Frauen klas-
sierte sich Sarah Schütz (Dübendorf) als
Fünfte. Aufs Podest schafften es in der
Kategorie Jugend Roger Bochtler (Wald)
als Zweiter, dahinter klassierte sich mit
Robin Bareth (Grüningen) ein weiterer
Oberländer. (zo)
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@/O{L@b@LX/@OW�Der Brite Timothy
Short gewann den Winterthur Marathon
in einer Zeit von 2:27:06. Bester Ober-
länder war Dani Vock (Brüttisellen) auf
Platz zwölf. Bei den Frauen setzte sich
Deborah Balz durch. Den Halbmarathon
entschied Heiner Blattman zu seinen
Gunsten, Sven Hungerbühler (Uster)
kam auf den 17. Platz. (zo)

M(HcE1$@HY1_QQ($F$9E4_$V
Q{LPO^^/c� Bei einem internationa-
len Langbahn-Meeting im kalifornischen
Santa Clara wurde der in den USA stu-
dierende Dominik Meichtry vom SC
Uster-Wallisellen in seiner Paradediszip-
lin über 200 m Freistil mit 1:47,89 ausge-
zeichneter Zweiter. Meichtry blieb nur
71 Hundertstel über seinem sechs Wo-
chen alten Schweizer Rekord (1:47,18),
den er bei seiner Olympiaqualifikation in
Genf aufgestellt hatte. (si)
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Q{LPO^^/c� Bei der Langdistanz-SM
in Bellinzona setzte sich mit Alexandre
Liess ein Athlet des SC Uster-Wallisellen
durch. Liess benötigte für die 5 Kilome-
ter 55:28,38 Minuten und distanzierte
den Zweitplatzierten Eugenio Bianchi
(Tesserete) um fast eine Minute. (zo)

Kunstturnen

Catanzaro schafft
die Überraschung

Die 13-jährige Sara Catanzaro von
der Riege Stein-Fricktal entschied das
Elite-Kräftemessen im Rahmen der Zür-
cher Kantonalen Kunstturnerinnentage
in Rüti zu ihren Gunsten. Bei ihrem
doch eher überraschenden Tagessieg
verwies sie ambitionierte Nationalka-
derturnerinnen auf die Ehrenplätze.

In den vier Wertungsdisziplinen
Sprung, Barren, Balken und Boden re-
sultierten im P6 für Catanzaro 53,40
Punkte, was ihr die Goldmedaille ein-
brachte. Auf den Plätzen zwei bis vier
klassierten sich die drei Kunstturnerin-
nen mit Nationalkaderstatus, Laura Al-
zina (17, Genf), Linda Stämpfli (21, Zü-
rich) und Carina Fürst (18, Aargau).
Elfte und damit Vorletzte wurde die
13-jährige Andrina Kläy aus Hinwil, die
als Angehörige des Regionalen Leis-
tungszentrums Zürich als einzige Ober-
länderin im P6 am Start war. (mav)
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Graglia zusammen, weil beim Klettern
die mentale Stärke eine zentrale Rolle
spiele, so Eyer. Nach der Besichtigung
müssen die Kletterer wieder in die Isola-
tion. Dort warten sie auf ihren Einsatz.

Favoritensiege in Greifensee
Im Kletterzentrum Milandia in Grei-

fensee fand am Samstag ein Swiss-Clim-
bing-Cup statt. Die besten Wettkampf-
kletterer der Schweiz massen sich in der
Disziplin «Lead». Im Lead geht es darum,
eine Route im Vorstieg, On-Sight, das
heisst im ersten Versuch, zu durchstei-
gen. Gewertet wird die Höhe des zuletzt
berührten Griffes. In zwei Qualifikations-
routen wurden am Morgen die Finalisten
erkoren. Sowohl bei den Frauen als auch
bei den Männern gelang es zwei Klette-
rern, am Abend vor der mit gegen 200
Zuschauern gut gefüllten Tribüne die ten-
denziell zu einfache Finalroute komplett
zu durchsteigen. Bei den Frauen gewann
Eyer anhand der Qualifikationsresultate
vor Nina Caprez. Erwartungsgemäss
setzte sich bei den Männern Cédric La-
chat vor Matthias Müller durch.

Arbeit in der Halle, Spass am Fels
Lachat, der einzige Schweizer Profi-

kletterer, gehört weltweit zu den besten
Felskletterern. Der Ehrgeiz, der Beste zu
sein, und der Zwang, als Profi Geld mit
dem Klettern zu verdienen, treiben ihn
an die Wettkämpfe. «Arbeit», nennt La-
chat die Wettbewerbe in der Halle. Das
Vergnügen sei das Klettern an den Fels-

wänden der Welt. Seine Freundin Nina
Caprez macht andere Anreize geltend.
An den Wettkämpfen wisse man nie, was
komme. Nur als kompletter Kletterer
könne man erfolgreich sein, meint die
22-jährige Bündnerin.

Die Komplexität und Kopflastigkeit
des Sportkletterns stellt auch Eyer in den
Vordergrund: «Das Klettern ist eine Le-
bensschule», sagt sie. Stand einst die Le-
bensschule im Vordergrund, so wandelt
sich das Klettern heute zunehmend zum
Leistungssport mit allem, was dazuge-
hört. «Das Niveau wird von Jahr zu Jahr
höher. Gleichzeitig nehmen die Teilneh-
merzahlen an den Wettkämpfen zu»,
meint der viertplatzierte Remo Sommer.
Trotzdem ist die Spitze der Wettkampf-
kletterer in der Schweiz nach wie vor
dünn. Bereits in der zweiten Qualifika-
tionsroute fallen die übrigen Teilnehme-
rinnen gegen Caprez und Eyer ab. Das
Feld der Männer ist ausgeglichener, doch
umfasst es nur neun Teilnehmer.

Im internationalen Vergleich gehören
aber zumindest Eyer und Lachat zu den
Besten. Welches sind ihre Ziele in dieser
Saison? Der Jurassier Lachat grinst und
sagt mit einer Nonchalance, die den Klet-
terern eigen ist: «Weltcups gewinnen.»
Eyer hat dasselbe Ziel. Ihr Blick wandert
nach oben, fixiert den letzten Griff der
Route, den Schlussgriff, und streckt den
Zeigfinger nach ihm aus. «Dort ist das
Ziel», sagt sie.
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Schwingen

Drei Oberländer
mit Auszeichnung

Urs Meier (Richterswil) gewann den
Gibelschwinget in Bonstetten. Meier be-
zwang im Schlussgang vor 800 Zu-
schauern Andreas Gwerder (Schönen-
berg) mit einem Kopfgriff. Drei Ober-
länder Schwinger holten sich eine Aus-
zeichnung.

Mit vier Siegen sowie zwei Nieder-
lagen klassierte sich Stefan Oberholzer
(Adetswil/57,00 Punkte) als bester Teil-
nehmer des Schwingclubs Zürcher Ober-
land auf Rang 4d. Daneben holten sich
auch der Gibswiler Markus Spörri (56,75
Punkte/Rang 5b) sowie Matthias Stahel
aus Turbenthal (56,25/7c) die Auszeich-
nung. Roland Bucher (Wald) fehlte dafür
nur ein Viertel. (zo)


